
Eine Mosaiknachbildung des
Grabmals des Ritters Bero von
Melchingen ziert seit ein paar
Tagen das Treppenhaus des
Melchinger Rathauses. Im Rah-
men des Pfarrfestes übergab
sie Dr. Egon Viesel offiziell.

JÜRGEN FRÜH

Melchingen. Die Übergabe des
Mosaiks, das Dr. Egon Viesel restau-
rieren ließ und jetzt der Gemeinde
schenkte, war eingebettet in einen
Vortrag Viesels über die Burgherren
von Melchingen vor mehr als 60 Zu-
hörern.

Viesel setzte in seinem heimatge-
schichtlichen Vortrag drei Schwer-
punkte. An den Anfang stellte er all-
gemeine Ausführungen zum Ritter-
orden der Johanniter, dem auch Ber-
told (Bero) von Melchingen ange-
hörte. Den zweiten Teil widmete Vie-
sel den Burgherren von Melchin-
gen. Demzufolge wurden die Her-
ren von Melchingen erstmals in der
Chronik des Klosters von Zwiefalten
um 1100 erwähnt, als Adilbert von
Melchingen einen Teil der Kirche
dem Kloster übertrug. Das Siegel
der Melchinger Burgherren trug das
silberne Flügelwappen auf blauem
Grund. Das heutige zweiflüglige
Wappen der Gemeinde wurde
1947/1948 Melchingen zugeteilt,
wohl zur Unterscheidung vom Stet-
tener Ortswappen. Der bekannteste
Burgherr dürfte Hugo von Melchin-
gen sein, der 1363 als Reiterführer
der Compagnie del Fiore für Flo-
renz in der Schlacht bei Torrita die
Fahne des Grafen Niccolo de Monte-
feltro erbeutete. Der Melchinger
Burgherr ist Viesel zufolge auf ei-
nem Gemälde über die Schlacht bei
Torrita abgebildet, das noch heute
im Rathaus von Siena zu besichti-
gen ist. Viesel hielt fest, dass die
Burgherren von Melchingen keine
Raubritter, sondern Ritter im christ-
lichen Dienst waren.

Der dritte Schwerpunkt war Ber-
told (Bero) von Melchingen und der
Nachbildung seines Grabmals ge-

widmet. Bero von Melchingen war
Komtur (was so viel bedeutet wie
Großoffizier) des Johanniterhauses
in Basel. Im Jahr 1504 verstarb er als
letzter der Familie und wurde in Ba-
sel beigesetzt. Viesel zufolge hat
Bero als bedeutender Führer der Jo-
hanniter einen Grabgedenkstein er-
halten, der zunächst in der Chorka-
pelle der Johanniterkirche in Basel
ausgestellt war. Der Gedenkstein
steht heute im Hof des Basler Muse-
ums. Eine Mosaiknachbildung die-
ses Grabsteins wurde in der
Schweiz bei Rheinfelden entdeckt.
Allerdings, so Viesel weiter, war die
Nachbildung in einem äußerst
schlechten Zustand. Nach Rückspra-
che mit der Melchinger Ortschafts-
verwaltung beschloss Dr. Egon Vie-

sel zusammen mit seiner Ehefrau
Leni, die Nachbildung zu erwerben
um sie nach erfolgter Restauration
der Gemeinde zu schenken. Im
Treppenhaus des Melchinger Rats-
gebäudes ist das Mosaik in der ver-
gangenen Woche fest installiert wor-
den. Lang anhaltender Applaus
zeigte zum einen, wie eindrucksvoll
der Vortrag von Dr. Viesel war. Zum
anderen brachte der Applaus auch
die Dankbarkeit der Gemeindemit-
glieder über die Schenkung zum
Ausdruck. Stellvertretend für die
ganze Gemeinde dankte Ortsvorste-
herin Waltraud Barth-Lafargue dem
Ehepaar Viesel für die großzügige
Spende. In einem Sektempfang
wurde anschließend auf die großzü-
gige Spende angestoßen.

Prominenter Besuch für den
Nachtwächter: Die Parlamenta-
rische Staatssekretärin Annette
Widmann-Mauz ließ sich durch
Burladingen führen.

Burladingen. Frank Schroft, Vorsit-
zender des CDU-Stadtverbands Bur-
ladingen, begrüßte am Montag-
abend knapp zwei Dutzend Stadt-
räte, Ortsvorsteher, CDU-Mitglie-
der und Bürger am Burladinger
Nautlebrunnen zum Stadtrund-
gang mit dem historischen Nacht-
wächter Willy Gastel. Annette Wid-
mann-Mauz hatte sich im vergange-
nen Jahr beim Maifest im Burladin-
ger Feuerwehrhaus zu dieser infor-
mativen Tour einladen lassen.

Bevor sich Willy Gastel mit der
Schar auf den Weg machte, blies er
zunächst in sein Signalhorn, sprach
die Begrüßung des Nachtwächters

und erläuterte dann die typische
Ausrüstung seines Berufsstandes.
Gastel bezeichnete sich als „richti-
ges Zollerkind“, ist er doch in Jung-
ingen geboren und lebt in Burladin-
gen. Er habe es sich aufs Schild ge-
schrieben, die alte Geschichte Burla-
dingens den Leuten näher zu brin-
gen und von historischen Begeben-
heiten zu erzählen, so Gastel. Da
staunten die Zuhörer nicht
schlecht.

Der Nachtwächter hatte sogar ei-
nen alten Stadtplan von 1863 dabei.
Man durfte schätzen, wie viele Häu-
ser es damals in Burladingen gab.
Genau 185 plus die Georgskirche.
Heute sind es knapp 2000 Gebäude,
wusste Willy Gastel. Seine Vorgän-
ger mussten früher noch an 15 Plät-
zen die Zeit ansagen, dennoch lie-
fen sie kreuz und quer durch die
Stadt, hatten keine feste Route.
Schließlich waren sie ja hauptsäch-

lich in der Nacht unterwegs und
durften deshalb auch keine Angst
haben. Die gestandenen Mannsbil-
der hatten sogar Polizeigewalt und
durften nach Mitternacht „Gesin-
del“, das sich nicht ausweisen
konnte, in Arrest nehmen.

Die Führung gestaltete sich
höchst interessant. Willy Gastel
überraschte mit seinem enormen
historischen Wissen und erheiterte
mit amüsanten Anekdoten. Es war
für alle eine Freude, mehr über Bur-
ladingen zu erfahren, obwohl es
heute keine mittelalterlichen Ge-
bäude, Türmchen und Mauern
mehr gibt. Dennoch konnte man
auf eine bewegte Geschichte der Ge-
meinde zurückblicken. Einst von
Frankenkönig Klodwig eingenom-
men, mal zollerisch, dann preu-
ßisch, dann zu Württemberg-Ho-
henzollern und schließlich zu Ba-
den-Württemberg gehörend.

So gab es auch verschiedene Wap-
pen im Laufe der Zeit, die Nacht-
wächter Gastel allesamt an seinem

Hut trägt. Vom Falken bis hin zum
baden-württembergischen Wap-
pen. Wer, außer Gastel, wusste

schon genau, wann der Strom, das
Trinkwasser und schließlich die Ei-
senbahn nach Burladingen ka-
men? Und dass es von 1722 bis 1932
insgesamt sieben öffentlich be-
zahlte Nachtwächter in der Stadt
gab?

Beeindruckender folgende Zah-
len: In Burladingen zählte man
einst 39 Tante-Emma-Läden und 23
Wirtschaften. Der erste Friedhof ent-
stand ehemals an der Georgskirche,
die nach dem Schutzpatron der
Stadt benannt wurde. Und in
Burladingen war bekanntermaßen
sogar ehemals eine bedeutende Rö-
mersiedlung.

Fünf Burgen, die Entstehung der
Uhr sowie des Weilers Mayingen, in
dem von 1356 bis 1454 rund 200
Menschen wohnten, sowie die erste
Brücke über die Fehla waren wei-
tere Themen, von denen die Zuhö-
rer kaum genug bekamen.

Sie waren am Montagabend gemeinsam mit Nachtwächter Willy Gastel unter-
wegs: Staatssekretärin Annette Widmann-Mauz und CDU-Stadtverbandsvorsitzen-
der Frank Schroft (rechts). Foto: Vera Bender

Bei der Übergabe der Mosaiknachbildung des Grabsteins von Bero von Melchin-
gen: der Stifter Dr. Egon Viesel mit Ehefrau Leni und Ortsvorsteherin Waltraud
Barth-Lafargue (links). Foto: Jürgen Früh

Mit einem festlichen Hochamt
und einem kunterbunten
Pfarrfest beging die Melchinger
Gemeinde St. Stephan ihr
Kirchenpatrozinium.

JÜRGEN FRÜH

Melchingen. Das Fest begann mit ei-
nem feierlichen Hochamt in der St.-
Stephanuskirche, zelebriert von
Pfarrer Gunter Storz unter Assistenz
von Diakon Engelbert Hipp und 16
Ministranten. Für die musikalische
Umrahmung des Festgottesdiens-
tes sorgte der örtliche Kirchenchor
unter der Leitung von Dirigent Mar-
tin Metz. Bereits im Eingangslied
„Lobet Gott, den Herrn der Welt“ be-
stach der Chor durch einen aus-
drucksvollen und harmonischen Ge-
sang. Neben zahlreichen Gläubigen
aus der Gemeinde St. Stephan
wurde der Gottesdienst auch von
vielen Gästen aus der ganzen Seel-
sorgeeinheit Obere Alb besucht. Pa-
rallel zum Gottesdienst feierten Bir-
git Raach, Brigitte Schneider, Nata-
scha Pfahler, Julia Viesel und Mela-
nie Hirlinger eine Kinderkirche für
die jüngsten Gemeindemitglieder.
In seiner Predigt machte Pfarrer

Gunter Storz deutlich, dass die
Mitte des Glaubens die Feststellung
sei: Christus ist unter uns, er ist die
Hoffnung und damit die Erlösung
der Menschen.

Nach dem Gottesdienst entfal-
tete sich ein frohes und unterhalten-
des Gemeindefest, das bei herrli-
chem Sommerwetter sowohl vor als
auch in der Festhalle gefeiert
wurde. Während die Lauchertmusi-
kanten unter der Leitung von Diri-
gent Steffen Schwab zum Früh-
schoppen aufspielten, füllten sich
die Tischreihen schnell. Die zahlrei-
chen Gäste wurden von der Vorsit-
zenden des örtlichen Pfarrgemein-
derats, Susanne Wendling, begrüßt.

Das Nachmittagsprogramm
wurde mit einem Auftritt der Kinder-
gartenkinder eröffnet. Auch der Mel-
chinger Kirchenchor unter der Lei-
tung von Chorleiter Martin Metz er-
freute die begeisterten Zuhörer mit
verschiedenen Liedvorträgen. Zur
musikalischen Abkühlung sang der
Chor den Schneewalzer.

Auch für die Kinder war am Nach-
mittag einiges geboten: Die Pfadfin-
der boten Kinderschminken und
verschiedene Spiele an, und beim
Kinderkirchteam konnten Schlüssel-
anhänger gebastelt werden.

Ein klares Votum für die Kinder
gaben die Ortschaftsräte von
Gauselfingen am Montag-
abend bei ihrer letzten Sitzung
vor der Sommerpause ab.

VERA BENDER

Gauselfingen. Eigentlich muss die
Treppe im Innenbereich des Gausel-
finger Friedhofs dringend saniert
werden, da bereits einzelne Stufen
rutschen. Mit Flickwerk ist es nicht
getan. Der Aufgang muss grundle-
gend erneuert werden. Kosten: vo-
raussichtlich 9000 Euro. Dennoch
sprachen sich die Räte nach kurzer
Diskussion dafür aus, die Friedhofs-
treppe auf Platz zwei zu schieben.

Das Gremium musste sich näm-
lich entscheiden, welche Projekte
es für den Vermögenshaushalt 2011
anmeldet. Dabei hat der Spielplatz

oberste Priorität erhalten. Neuer
Sand für den Sandkasten sowie das
Aufstellen von Sitzgelegenheiten
sind bereits für das laufende Jahr ge-
plant. Doch die Gemeinde will auch
noch das eine oder andere Spielge-
rät anschaffen und einen Zaun er-
richten. Die veranschlagten 5000
Euro werden da kaum ausreichen.
Man will jedoch gut haushalten.

Vormals noch an oberster Stelle,
nimmt der DSL-Anschluss nur noch
den dritten Platz ein, obwohl dieses
Thema überaus wichtig ist. Das Ver-
schieben im Dringlichkeitsrang
nach hinten hat definitiv nichts da-
mit zu tun, dass man dem Thema
schnelle Internetverbindung wo-
möglich nicht mehr die entspre-
chende Bedeutung beimesse. Der
Grund liegt in der Vorhersage von
Ortsvorsteher Rudi Kanz: „Gausel-
fingen hat 2011 DSL!“ Schließlich
sind inzwischen auch schon die

Leerrohre bis in den Ort komplett
verlegt. Sobald die Maßnahme abge-
rechnet ist und Mittel im Haushalt
eingestellt wurden, kann mit der
Ausschreibung und damit mit dem
„Innenleben der Rohre“ begonnen
werden. Die veranschlagten 70 000
Euro wird sich die Stadt zu einem
Großteil wieder über Zuschüsse
besorgen. Und dann können auch
die Gauselfinger endlich durch
Glasfaserkabel über eine schnellere
Verbindung verfügen. In die einzel-
nen Wohnhäusern müssen keine
neuen Leitungen verlegt werden,
wie so mancher Bürger bereits
befürchtete.

Auch das dringend benötigte
neue Feuerwehrauto für die Abtei-
lung Gauselfingen ist vom Gemein-
derat bereits für 2011 zugesagt. Kos-
tenpunkt etwa 220 000 Euro. Da
wollten die Gauselfinger nicht viel
mehr im Haushalt anmelden. Aller-

dings regnet es nicht nur in die ka-
tholische Kirche der Gemeinde, son-
dern auch schon seit Jahren ins un-
dichte Rathausdach. Dieses setzte
man mit veranschlagten 30 000
Euro an die vierte Stelle des Kata-
logs.

Das Geld wird allerdings dieses
Jahr schon in Sachen Fehlasanie-
rung ausgehen. Mit der Befestigung
des Bachfundaments und dem
Schutzanstrich der Seitenwände
wird in Kürze begonnen. Leider
sind auch die Kronen weit mehr in
Mitleidenschaft gezogen, als bisher
angenommen, teilte Rudi Kanz mit.
Doch die eingestellten Mittel wer-
den wohl kaum ausreichen, um die
Kronen auch noch zeitnah zu sanie-
ren. Dafür werde aber die Stütz-
mauer am Sonnenbühl bald ausge-
schrieben, so dass mit der Baumaß-
nahme gleich nach den Sommerfe-
rien begonnen werden könne.

Die Kindergartenkinder trugen beim Melchinger Pfarrfest mit ihren Auftritten zum
Unterhaltungsprogramm bei. Foto: Jürgen Früh

Neue Spielgeräte noch dringender als die Friedhofstreppe
Gauselfinger Ortschaftsrat setzt Prioritäten für 2011 – Kanz ist überzeugt: Schnelles Internet kommt nächstes Jahr

Ritter Bero zieht ein
Mosaiknachbildung des Grabmals ziert Melchinger Rathaus

Die ersten Arbeiten zur Sanierung des
Gauselfinger Fehla-Betts werden nun
in Angriff genommen. Foto: Bender

Zur Abkühlung
den Schneewalzer
Die Melchinger feiern ein buntes Pfarrfest

Ortschaftsrat Killer: Sitzung, 20 Uhr, Rat-
haus

Ortschaftsrat Starzeln: Sitzung, 20 Uhr,
Rathaus

Bücherei St. Fidelis: 18-19 Uhr
Bücherei Gauselfingen: 16-17 Uhr
Bücherei Salmendingen: 16.30-18 Uhr
Jugendzentrum: 17-21 Uhr
Sozialstation: 8.30-12.30 Uhr
DRK-Tafelmobil: Blumenstetterstraße,

14.15-15.45 Uhr
Volkshochschule: 9-11.30 Uhr

VEREINE

Behindertensport Burladingen: Training,
Hallenbad, 20-21 Uhr

DRK Ringingen: Seniorengymnastik, Fest-
halle, 14.30 Uhr

Jugendfeuerwehr Burladingen und Kil-
lertal: Probe, Feuerwehrhaus,
18.30-20.30 Uhr

TSV Burladingen: Nordic-Walking-Treff,
Aldi-Parkplatz, 9 Uhr

Albverein Melchingen: Wanderung, Treff-
punkt mit Autos am Marktplatz, 13 Uhr

TV Melchingen: Kaffeeklatsch im Sport-
heim, 14 Uhr

Ignuk: Monatsversammlung, Gasthof
„Lamm“ in Killer, 20 Uhr

SV Killer: Fahrradfahren, Treffpunkt Kirche,
17.30 Uhr; TT-Jugendtraining, 18.30 Uhr,
TT Erwachsene, 19.30 Uhr, Bürgerhaus;
Walking Gruppe, Treffpunkt bei der Kir-
che, 19 Uhr

TV Stetten: Jedermann-Fahrradfahren,
Turnhalle, 19 Uhr (bei schlechtem Wetter
Sport, Turnhalle, 20 Uhr)

KIRCHEN

Miniclub Melchingen: Eltern-Kind-Treff,
Pfarrheim, 9.30-11 Uhr

Seelsorgeeinheit Fehla-/Killertal: Eltern-
Kind-Treff, Nikolausheim, 9.30-11.30 Uhr

Stetten u. H./Trochelfingen. Unfall
oder Herz-/Kreislaufversagen?
Noch ist unklar, woran der Trochtel-
finger Alb-Gold-Chef Klaus Freidler
am Sonntagmittag während seiner
Mountainbike-Tour bei Stetten
u. H. gestorben ist. Die Obduktion
des Leichnams sollte gestern am
späten Nachmittag in der Tübinger
Gerichtsmedizin stattfinden. „Be-
vor das Ergebnis feststeht, können
wir nichts Definitives sagen“, er-
klärte der Balinger Polizeisprecher
Lambert Maute auf Nachfrage der
HZ. Wie berichtet, war der 52-jäh-
rige Unternehmer am Sonntag kurz
vor 12 Uhr von Spaziergängern tot
auf einem Feldweg bei Stetten ge-
funden worden. Ersten Eindrücken
zufolge waren die Verletzungen, die
Freidler beim Sturz vom Rad davon-
trug, nicht tödlich. Deshalb wurde
über ein mögliches akutes Herz-/
Kreislaufproblem spekuliert. hy

Sigmaringen. Ein Arbeiter der
Brauerei Zoller Hof ist gestern früh
schwer verletzt worden. Der 28-Jäh-
rige war damit beschäftigt, eine au-
tomatische Reinigungsanlage für
Party-Fässchen zu überwachen. Da-
bei trat aus einem Behälter 80 Grad
heiße, säurehaltige Reinigungsflüs-
sigkeit aus und verbrühte und ver-
ätzte den Mann am Oberkörper.

Alb-Gold-Chef:
Todesursache
noch unklar

Prominenter Besuch aus Berlin für den Burladinger Nachtwächter
Staatssekretärin Annette Widmann-Mauz mit Willy Gastel auf Tour – Knapp zwei Dutzend Bürger erfahren viel über die Geschichte des Ortes

Burladingen

Brauereiarbeiter
verbrüht sich
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